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MchtamMcher Ueil.
Das Amt für Volksernährung.

D « Vodkscrnährung steht im Mittelpunkt der staat-
. lichen Regelung der Kriegswirtschaft. Die Neuerung
hat sich daher sogleich nach ihrem Amtsantritt dieser
Frage als der dringendsten zugewendet. Sie kam zu dem
Entschlüsse, sämtliche AngölcgenhÄten der Apftrovisio-
nierung unter Rückstellung aller entgegenstehenden Be-
denken in einer selbständigen, außerhilb der Ressortmini-
sterien stehmden Zentralbehörde zusammenzufassen.

Demgemäß wurde mit einer um 14. d. M. Verlaut-
barten Verordnung des Gesamtministeriums ein Amt für
Volksernährung ins Leben gerufen.

Dieses Amt ist unmittelbar d?m Ministerpräsidenten
unterstellt, der somit die verfassungsmäßige Verantwort-
lichkeit für die Tätigkeit des Amtes übernimmt.

Dann't die Entscheidung über die Abgrenzung der
Zuständigkeiten im einzelnen Falle leine Verzögerung er-
leidet, wurde sie dem Ministerpräsidenten vorbehalten.

Zur Durchführung seiner Aufgabe wird das Amt
für Volksernährung mit weitgehenden Vollmachten be-
kleidet: Es kann auf Grund einer vom Ministerpräsi-
denten erteilten EnnäclMgung Verordnungen erlassen
werden, und zwar über die Regelung der Erzeugung und
Verarbeitung von Lebens- und Futtermitteln sowie von
Rohstoffen, die zur Erzeugung solcher dienen, dann über
die Aufbringung, Verteilung, den Verbrauch und end-
lich über die Preise solcher Bedarfsgegenstände.

Weiter werden sämtliche von der Regierung zur Ve^
wirtschaftung von Lebens- und Futtermitteln dienende
Anstalten dem neuen Amte unterstellt. Hiedurch wird das
Zusammenarbeiten der Zentralen gefördert und beson-
ders durch die Konzentration der gesamten Preispolitik
im ErnährunFsamte die Grundlage dafür geschaffen, die
bestehenden Preisfestsetzungen untereinander in eine bes-
sere Übereinstimmung Zu bringen.

Die Regierung glaubt, daß die nunmehr gewählte
Organisationssorm nicht nur den Praktischen Bedürfnis-
sen, sondern auch den in der Öffentlichkeit, so besonders
im Apftrovisionierungsbeiratc zum Ausdruck gekommenen
Wünschen im vollen Umfange entspricht.

I n der Frage, wem die Leitung des neuen Amtes
zu übertragen wäre, ist die Regierung nach mehrfachen
vorbereitenden Besprechungen Zu dem Entschlüsse gelangt,
das Präsidium des Amtes für Volksernährung auf orga-

nisatorischem Gebiete bewährten staatlichen Funktional-'
ren zu übertragen uno damit den Schwerpunkt des neuen
Amtes in ein Zusammenarbeiten erprobter Vcrwaltungs-
beamter mit tüchtigen Fachleuten des praktischen Lebens
zu verlegen.

Die österreichische Beamtenschaft entbehrt nicht der
Männer, von denen vermöge ihrer bewährten Organisa-
tionsgabe und reichen Erfahrungen erwartet werden kann,
daß sie auch größeren Aufgaben, als sie der Frieden,
stellt, gewachsen sein werden, soferne ihnen dic erforder-
liche freiere Verfügungsgewalt eingeräumt wird. Eine
diesem Kreise entnommene Persönlichkeit wird nach allen
Seiten als Träger des vollen staatlichen Einflusses und
Ansehens zu handeln vermögen, während zugleich der
engere Zusammenhang der Spitze des' Voltscrnährungs-
amles mit dcm gesamten ausübenden Dienste es erleich-
tern wird, zwischen den vorübergehend von einzelnen
Zentralstellen abgetrennten Geschäften und der untersten
Stufe der Verwaltung eine wirkungsvolle Verbindung
herzustellen. Wenn hicfür vorgesorgt und Sicherheit ge-
boten ist, daß sich das Aufbringen, Herbeischaffen und
gerechte Verteilen der Lebensrnittel ohne die Hemmnisse
vollziehen kann, die das Nebeneinander mehrerer mit-
entscheidender Stellen in der Regel verursacht, so wer-
den die unter den gegebenen Verhältnissen administrativ
crzielbaren Erfolge hoffentlich nicht ausbleiben.

Die Bevölkerung kann zuversichtlich darauf rechnen,
daß die neue Umtsstelle mit dcm größten Nachdrucke da-
hin wirken wird, die bestehenden Schwierigkeiten so bald
und so weit als möglich zu beseitigen.

Die Aufgabe, die das Amt für Volkscrnährung zu
bewältigen haben wird, darf jedoch bei aller berechtigten
Hoffnung auf die präzise Arbeit des neuen Organs nicht
unterschätzt werden.

Die Hemmungen in der Lebensmittelversorgung ma-
chen sich heute auch in den Ländern unserer Feinde gel-
tend, obgleich ihn'n das Meer offen steht. Sie. sind also
offenbar in den Verhältnissen des so lange wahrenden
Krlkyes überhaupt begründet;. Wenn demnjtch gewissa
Beschwernisse der Bevölkerung als unvermeidlich ange-
sehen werden müssen, so sollen sie doch auf das geringste
Maß hcrabgedrückt werden. Zu diesem Zwecke muß das
neue Amt vor alwn die Mittel und Wege zur restlosen
Erfassung aller vorhandenen Lebensmittel noch weiter
durchbilden.

Eine anders dringende Reform betrifft die Ausge-
stallnng des Verteilnnasapparaltes. Es ist in Aussicht

genommen, für diese Angelegenheiten Männer des prak-
tischen Lebens heranzuziehen, die auch die Aufgabe haben
werden, die Verbindung mit den bestehenden Organi-
sationeil dcr Konsumenten herzustellen.

Weiler muß der Ernähnmg der unbemittelten Kreise
besondere Aufmerksamkeit zua.ewcn.oet werden, indem
nicht nur einem Fortschreiten der Teuerung entgegen-
gewirkt, sondern auch eine Senkung der bereits erreichten
Prcishöhe anzuslrebcu sein wird.

Die Nevölkeruug hat bisher gegenüber den Widrig-
keiten des Krieges ein rühmenswertes Maß von Ge-
duld, Anpassungsfähigkeit und Disziplin bewiesen. Tank
dieser bewährten staatsbürgerlichen Tilgenden und mit
Hilfe der ictzt ins Leben gerufenen Organisation und der
ihr zuzuweisenden Fachleute des praktischen Lebens muß
erwartet werden, daß die der Bevölkerung durch den
Krieg auferlegten Beschwerden auf ein möglichst geringes
Maß vermindei-t werden können.

Politische Uebersicht.
La ibach , 14. November.

Das Wolff-Bureau meldet: I n der Nacht vom 11.
zum ä.2. November wiederholten die französischen Flug-
zeuge ihre Angriffe auf das Saar'Gebiet. Diesmal ge-
lang es nur einen kleinen Teil vorzustoßen. Auf Dillnin--
gen und Umgebung wurden einige Äomben abgeworfen,
von demn eine einen Pferdestall, eine andere ine Wasche
küche traf. Vier Personen wurden schwer, zwei, leicht
vcrlctzt. Getötet wurde niemand. Der Sachschade ist ge-
ring. Viele Bomben trafen die den Ort umgebenden
Wiesen, wo sie im weichen Erdboden stecken blieben. Ver-
schiedene Flugzeuge belegten die Orte Busendorf und
Spittel mit Bomben. Es wurde dort niemand verletzt.
Auch ist kein Sachschade entstanden. Endlich warf ein
Flieger, der sich anscheinend über den Wolkcn verirrt
hatte, in der Nähe von Neunkirchen einige Bomben auf
eine Wiese. — Der französische Funkensftruch vom 11. d.
(Eiffelturm 4 Uhr nachmittags) meldet: Ein französi-
sches Flugzeug überflog in der Nacht vom 9. zum lOten
November Ncubreisach und Straßburg und warf sechs
Bomben auf den Bahnhof Offenburg', wodurch bedeuten-
der Schaden entstand. Hieran ist lein Wort wahr. I n
der Nacht auf den 1l). November sind weder auf den
Bahnhof von Offenburg, noch sonst in Baden Bomben
abgeworfen worden. Es ist überhaupt in dieser Nacht
kein Flieger über den Rhein gekommen.

Treibende Kräfte.
Roman von E. G r a b o w s l i .

(14 Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Fabians Frau saß hinter einer schmalen Holztafel:
rechts und links wahre Berge von gekauften Wisch afts-
fachen neben sich. Es war Fabians zweite Frau, die
Strobel nur flüchtig kannte. Ihr« freundlichen, hellen.
Augen lachten die Eintretenden gutmütig an. Sie trug
halbstäotifche Kleidung und Ketten und Ringe, wie es
bei reichen Leuten ihres Standes Sitte tvar.

Strobel war bald heimisch in ihrer Nähe. Er merkte
es, daß sie sich in allem nach dem Manne richtete, mit
einem Tcrkt, der immer als Ausfluß eines guten Her-
zens gelten muß und besonders in der Ehe seine gol-
denen Früchte trägt.

Strobel machte eine Bemerkung zu ihr darüber, wäh-
rend Fabian hinausgegangen war, um den Küchenzettel
zu revidieren. Es stieg ein feines Rot in die Wangen
der hübschen, noch jungen Frau.

.Er is' ha.lt der Mann!" sagte sie lächelnd.
Inzwischen kam Fabian wieder zurück und der Wirt

brachte das Essen. Es wurde nicht viel gesprochen wäh-
rend dcr Mahlzeit. Der Bauer tut nicht gern zwei. Av-
beiten nuf einmal. Strobel war unruhig und sah oft nach
der Tür. !

„Wo sich der Sakramenter wieder herumtreibt,"
dachte <r besorg^ als die Zeit verrann und sein Sohn
noch immer nicht Zu sehen war.

Der Pferdehändler kam und Fabian ging noch ein-
mal mit ihm nach den Ställen. Strobel lehnte die Auf-
forderung, mitzugehen, ab. Er fürchtete Anton zu ver-
paffen. Die Unruhe über sein Ausbleiben wurde immer
größer. Auch die Bäuerin ging, sie habe noch einig?,
Kleinigkeiten zu besorgen — werde aber bald wieder
zurück sein, versicheirte sie.

'So blieb Strobel allein. Dabei kam er wieder auf.
seine eigene Lage, um die sich ja schon seit Monaten sein
ganzes Denken ill stetem Kreislauf drehte.

Wenn nun doch nichts mit der Sofia wurde! Und
er begann zu überlegen, auf welche Weise sich schließlich
die Sache doch noch ordnen ließe.

Dieses ewige Sorgen und Quälen . . . Lange hielt
er das nicht mehr aus! Wie Zum Hohn fidelten die Z i -
geuner nebenan das alte Pußtalied:

„Laßt die Sorgen, Sorgen sein,
trinkt vom edlen Ungarwein."

Er lachte höhnisch «uf. War ihm doch auch dieser
Sorgenbrecher versagt. Sein Herzleiden zwang ihn zum
Verzicht.

„Am End' wär's noch das Best', man käm' auf diese
Weise um," dachte er. Aber die Liebe zum Leben lvar
doch stärker. „Wenn man wußt', was nachher kommt?"

Es war doch ein heikles Ding um das gewaltsame
Sterben.

Er sah nach dcr Uhr — cs war drei voriiber. I n
diesem Augenblicke ging diio Tür breit auf und sein
Sohn trat cm. Endlich! Dcm Müller fiel ein Stein vom
Herzen.

, „ Ich hab' mich verspätet; wollt, dich nicht so lange
! warten lassen; aber wi> das so ist, an jeder Ecke traf ich
Bekannte," entschuldigte sich Anton.

Er hing den Hut fort. — „Es ist schrecklich heiß
und staubig draußen," sagte er, sich einen „Gespritzten"
bestellend.

Nun kam auch Fabian. Es war ihm gelungen, dem
Händler noch ein paar Gulden von den» ausbedimgenen
Kaufpreis abzuhandeln -— das hatte ihn in die beste
Laune versetzt.

Mi t wohlwollendem Augenblinzeln betrachtete er
Anton.

„Das ist also der Bub', hm!"
Er musterte den jungen Mann mit kritischen Blicken.

Just so hatte er ein Pmn Stunden vorher die Halbblüiler
betrachtet.

Anton empfand dcn Krämerblick, das Blut stieg ihm
!ins Gesicht. Nur die Rücksicht auf dcn Vater ließ ihn
ruhig bleiben. Mer er warf ihm wenigstens einen nicht '

! mißzuverstchenden Blick zu.



Laibacher Zeitung Nr. 262 1862 15. November 1916

Das Wolff-Burcau meldet: An der Sommo-Front
wurde am 11. November von eineini feindlichen Flieger
hinter unserer Linie ein Kranz absscworsen, dem eine
Anschrift nnd ein Begleitschreiben beigefügt war. I n
Übersetzung lautet das erstere: „Zur Erinnerung an den
Haupwlann Bölctc, unseren tapferen ritterlichen Gegner
vom königlich englischen Fliegerkorps." Das Schreiben
hat folgenden Worttaut: „Wir hoffen, daß Sie diesen
Kranz finden, bedauern jedoch, daß cr so spät kommt.
Das Wetter hat uns daran gehindert, ihn früher zu schil-
ken. Wir trauern mit seinen Angehörigen und Freunden.
Wir alle anerkennen seine Tapferkeit." Das betreffende
Armeeoberkommando hat an die Eltern des Hauptmanns!
Bölcke den Kranz nnd die zwei Schreiben übersendet.

Aus Berlin, 13. November, wird gemeldet: I m
Mittelmcere sind nachstehende italienische Schiffe versenkt
worden: der Dampfer „Torrero" (767 Bruttoregistev-
Itonnen), der Dampfer „Ferarudo" (1376 Tonnen), die,
Segelschiffe „Marinago" (l5>4 Tonnen), „Gildar" (100
Tonnen), dann „Tre frarclli" (190 Tonnen), „San An«
tonio" (611 Tonnen) und „San di Giorgio" (278 Ton-
nen) .

Die in Kopenhagen eingetroffenen russischen /Zei-
tungen enthalten folgende Meldung des russischen Ad-
miralstabcs: Am 20. Oktober um 7 Uhr früh brach auf
dem Minenschiff „Ilnperatrice Marija" ein Vrand aus,
der eine Explosion verursachte. Der Vrand ist im Ql-
behälter ausgebrochen, und hat trotz aufopfernder Arbeit
der Offiziere und der Mannschaften die Munitionskam-
mer ergriffen. Das Schiff ist gesnnlen. Vier Offiziere
und '̂45 Mann sind ertrunken. Außerdem stnd 64 Mann
den erlittenen Brandwunden erlegen. Das Schiff liegt
in untiefem Wasser auf der Necde von Sevastopol. Man
hofft das Schiff heben zu können.

Wie dem Amsterdamer „Handelsblad" aus London
gemeldet wird, ist der „Times" aus Newyork telegra-
phiert worden, daß dasj deutsche Handelsunterseeboot
„Deutschland" zur Abreise bereit sei. Nach dein „Provi-
dence Journal" besteht die Ladung aus neun Wagen-
ladungen Nickel, die Wagenladung durchschnittlich zu 40
Tonnen gerechnet, ferner aus zehn Wagenladungen Noh-
gunnni, drei Wagenladungen Hhrom und einer Wagen-
ladung Vanadium.

Das Ritzausche Bureau meldet aus Malmö: Nach
hier eingetroffenen Nachrichten ist der schwedische Damp-
fer „Rheader" Samstag nach einem deutschen Hafen
aufgebracht worden.

„Daily Mai l " meldet: Das Komitee, das mit dem
Problem der Reserven der britischen Armee beschäftigt
ist, hat die Rekrutierung aller Männer unter 26 Jahren
und aller ungelernten Arbeiter unter 31 Jahren emp-
fohlen.

„Petit Parisien",meldet aus Athen: Griechische Of-
fiziere haben am 11. November den französischen Offi-
zieren alle Munitionsvorräte der griechischen Flotte, die
sich in den Zeughäufern und MunitionÄdepots der Insel
Leres und Kyra befanden, übergeben. Die griechische
Wache ist durch eine französische abgelöst. Die Übernahme
ist protokollarisch aufgenommen worden. — Das Ncuter-
Vureau meldet: Fünf Offiziere des Kriegsministcriums
sind nach Salonichi abgereist, um sich der veniseliftischcn
Bewegung anzuschließen.

Lokal- und PiMnzilll-Nllchnchtcn.
—- (Kompetenz der politischen Vchörden bei der In»

spizicrnna, der ArbcitS.urtc von Kriegsgefangenen.) Die
Inspizierung der Arbeitsorte von Kriegsgefangenen
durcy die politischen Bezirksbehörden hat sich aus alle
Unternehmungen zu erstrecken, die nicht im militärischen
oder staatlichen Betriebe stehen, d. h. in denen nicht die
k. und t. Heeresverwaltung oder das k. k. Ärar Arbeit-
geber ist. Für die Befugnis zur Vornahm« von Inspi-
zierungen durch diese Behörden ist die Größe der Ar-
beiterpartic und die Charge des Kommandanten der Es-
korte ohne Bedeutung; die Befugnis zur Inspizierung
— bezw. die Verpflichtung zu deren Vornahme — erstreckt
sich sohin auch auf jene privaten Betriebe, in denen der
Kommandant der Bewachungsmannschaft, welche die zu
Arbeiten vcnv/endeten Kriegsgefangenen beaufsichtigt,
c'in Offizier ist. Sie erstreckt jich waiters auch auf jene
Betriebe, die nach dem Kricgsleistungsycsch in Anspruch
genommen, bezw. für staatlich geschützte Unternehmungen
erklärt wurden und denen ein militärischer Leiter bey-
gegeben ist, sofern diefc Unternehmungen nicht im mili-
tärischen Betriebe stehen. Sie findet jedoch nicht in mili-
tärischen oder sonstigen staatlichen Betrieben, ferner nicht
in militärischen Unterkünften für Kriegsgefangene statt.
Militärisch organisierte Kricgsarbeiterftartien, die vom
Krieg^ministerium oder vom Armeeoberkommando den,
inMtärischen Kommandos im Kriegsgebiet oder im Hin-
terlande zugewiesen werden, kommen für eine Beaufsich-
tigung durch zivile behördliche Organe gleichfalls nicht
in Frage. Die 3lbgrenzung der Kompetenz zwischen den
inspizierenden Organen der politischen Verwaltung einer-
seits und dem Kommandanten der Bewachungsßnann-
schaft, bezw. dem militärischen Leiter anderseits ergibt
sich aus den diesen Organen zugewiesenen Funktionen.
Den ersteren steht vor allem die Wahrung allgemeiner,
sozialpolitischer, staatssichcrheit- und sanitä'tsftol'iHeii-
licher Interessen, ferner jedoch auch die Überwachung
der Arbeitgeber in der Richtung zu, ob diese gegenüber
den Kriegsgefangenen ihren vertraglich übernommenen
Verpflichtungen und den bezüglich der Behandlung der
Kriegsgefangenen bestehenden Vorschriften nachkommen.
Dem Kommandanten der Bewachungsmannschaft obliegt
vor allem die Aufrechthalwng der DiF?iPlin unter den
Kriegsgefangenen und dem Vcwachungsdelachemcni. Da
jedoch dein zum Kommandanten einer Eskorte bestellten
Offizier umfassendere Befugnisse zukommen, sofern dies
ein Offizier ist, auch den Arbeitgeber betreffs Einhal-
tung seiner Verpflichtungen zu überwachen hat, erscheint
in diesen Angelegenheiten ein einvernehlnliches Vorgehen
der Zivilorgane mit den militärischen Kommandanten
unerläßlich. kc—.

— (Kranzablösung.) Frau Amalia S c h m i d t in
Budapest hat unserer Administration den Betrag von
50 K für das Laibacher Rote Kreuz mit dein Beifügen
übersendet, daß hicvon 20 K als Kranzablösung für ihre
Eltern Gustav und Amalia Tönnies/30 K hingegen
als Kranzablösung für ihren in namenlosem Grabe lie-
genden Sohn Julius Schlnidt gewidmet sind.

- (Verlustliste.)' In 'der Verlustliste Nr. 434 sind
noch folgende aus Kram stammende Mannschaftspcrso-
nen ausgewiesen: vom Landwehrinfanteineregiment 27:
LstInf. Varlc Lorenz, 11., In f . Levee Josef Anton,
MGA 1, tot; LstInf. Novak Anton, 11., Olift Jakob,
12., Nozman Vinzenz, 6., verw.; — vom Landsturmin-
fanterieregiment 27: LstInf. Dolenc Franz, zug. dem

I R 17, 3., In f . Filiftw Valentin, 5., ZgfUO. Peönilar
Peter, 7., verw.; — vom Infanterieregiment 87: Lst.-
Ins. Sluban Franz, ResInf. Vodnik Franz, >,5., kriegs-
gef.; — vom kombinierten Feldjänerbataillon Majors
Schenk, 2. Komp., als verwundet: die Jag. Breskvar
Josef, Oregon i6 Alois, I r t Jakob, Patrf. Kosec Franz,
Iäg. Nogan Anton; — vom Pionierbataillon Nr. 3,
1. MK., als verwundet-, die LstPion. Novak AloiH, No-
5anc Franz, Zteblaj Josef; — vom Landwehrinfanterie-
rcgiment Nr. 5. Inf . Ho<evar Anton, 6., Gefr. Kov^ca
Anton 9. (kriegsgef.), LstInf. Likon Andreas, 5,., Gefr.
Miklav«^ Georg, 5., NesInf. Sluga Jakob, 5.. LstInf.
öen Johann, 5., verw.; LstInf. ZupanW Anton, 5.,
tot; — vom Landwehrinfanteriercgiment Nr. 26: Gefr
Smola Josef, 1., krieasgef.; ^- vom Landsturinbaiaillon
Nr. 150: Inf . Prevö Matthias, 3. verw.; — vom Land-
sturmbataillon Nr. 153: Korp. Skubic Johann, 1. K.,
verw.; — vom Landsturmb^taillon Nr. 157: LftInf.
Iavornik Georg, 3. K., tot. - Berichtigung zur Verlust-
liste Nr. 129: Mahne Andreas, ErsResInf. statt Inf . ,
I N 17, 11. K., tot (war verw. gemeldet).

— (Ablieferung der Gummibereifungen v«n Per-
sonenlraftfahrzeugen.j Das Ministerium des Innern hat
im Einvernehmen mit dem Kriegsministerium die politi«
schen Landesbehörden ermächtigt, für diejenigen Besitzer
von Kraftfahrzeugen einschließlich der Qohnautonrobile und
Motorräder, welchen in Wahrnehmung öffentlicher Inter>
essen die Gummibereifungen durch besondere behördliche
Verfügung bisnun zur Benützung belassen worden sind,
den Termin für die Ablieferung auf Einschreiten der P<n>
teien unter Aufrechterhaltung der Inanspruchnahme für
die HeeresvernMtung noch bis Ib. Jänner 1917 zu er.
strecken. I n Anbetracht des Bedarfes der Heeresverwaltung
an Gummibereifungen und -altmaterial ist diese neuer.
Iiche Fristerstreckung als äußerstes Zugeständnis anzu»
sehen. Es ist daher unter allen Umständen damit zu,
rechnen, daß die Gummibereifungen für diese Kraftftchr.
zeuge nach dem 15. Jänner 1917 abzuliefern sind. Bei
dieser Sachlage ist eS im eigenen Interesse der Kraftfahr.
geugbesiher, gelegen, sich bis zu dem gedachten Termin mit
Ersatzbereifungcn zu versehen.

— (Die Briefzenfur zwischen Österreich und Deutsch-
land.) Nach einer amtlichen Mitteilung sind Briefe von
Qsterreich nach Deutschland zensurfrei nnd dürfen in ge-
schlossenem Umschlage versendet werden. Briefe von Deutsch,
land nach Osterreich bleiben, wie die „Vossische Zeitung"
durch Erkundigung cm amtlicher Stelle erfährt, weiterhin
zenfurpflichtig. Die deutschen Behörden haben vorläufig
nicht die Absicht, die österreichische Anordnung zu über.
nehmen.

— (Venniihlnna..) Gestern sand in Krainburg die
Trauung der Frau Antonia Kastner geb. Jäger, Kauf-
mannswitwe hier, mit Herrn Dr. Ivan ^ e r n e , Di -
rektor der „Ljudska posojilnica" in Laibach, statt.

— (Vom Bollsschulbienste.) Der k. k. Bezirksschulrat
in Rudolfslvert hat an Stelle der beurlaubten Lehrerin
Gisela E k e l die absolvierte Lehramtslandidatin Anna
K o d e r m a n n zur Supplentin an der Mädchenvolls«
schule in Rudolfswert bestellt.

* (Dicbftahlo.) Unlängst wurde einem Besitzer in
Untersi^ka aus dem versperrten Schupfen ein eiserner
Ofen mit den dazu gehörigen Rohren gestohlen. - I n
Rofental entwendete ein Dieb einer Hausbesitzerin vier
Kaninchen. - Aus einein Fischbchältcr im Laibachflusse
wurden fünf Fische gestohlen. — Einem Maler ver-
schwand ein neues Vauer samt Vogel. — Einem Stu-

Doch Strobel beachtete ihn gar nicht. Seine Augen
hingen in spannender Furcht) an dem Gesichte Fabians.
„So sieht cr immer aus, wenn er vor der Abwicklung
etnes guten Geschäftes steht" — sagte sich Anton ver-
wundert. Er sah zurück Zum Fabian — sah, wie sich die
Blicke der beiden" kreuzten und fühlte sich sehr ungemüb-
lich. „Da geht was vor, ich wette," dachte er bei sich und
grübelte darüber nach, welchen Zweck die ganze Maikt-
reise des Vaters überhaupt gehabt hatte. Es war ganz
ungewöhnlich, daß cr nur des Fabian wegen da war.

Inzwischen kam auch die Bäuerin, war herzlich und
mütterlich zu Anton — man trank noch Kaffee — sprach
von dem und dem, immer wieder von der Sefla. Wie
groß und stark sie geworden sei, wie flink und fleißig in
der Wirtschaft. „Da kommt ihr keine nach."

„Hollah" — dachte Anton, „pfeift der Wind aus
der Ecken!" Er fing an zu verstehen. Er lachte in sich
hinein, «die reden mir lang gut -^ haha— da hätten's
früher aufstehen müssen."

Schließlich brach man doch auf — der Nachmittag
war stark vorgerückt. Fabian schlug Anton mit derbem
Lachen auf die Schulter: „Bist ein ganzer Kerl, Tonerl.
Soll mich fronen, wenn d' mal rauskommst und dich um-
schaust bei mir — ich n«in', die Sefla wird nichts da-
wider hab'n."

Antons Brauen zogen jich unter diesen: deutlich
nusnesprochenen Wohlwollen finster zusammen. Er fühlte
inertwürdigerwieise einen heftigen Groll gegen Sesta.

Wie kam sie dazu, sich über seinen Besuch zu freuen? Er
wußte ganz genau, welche Absicht in solcher Einladung
lag. Washing ihn das Mädchen an? Was er sie? Seit
dem Begräbnis ihrer Mutter hatte cr sie nicht mehr ge-
sehen.

Er konnte sich mit dem besten Willen nicht mehr an
sie erinnern. Nur gauz dunkel stauchte in der Verbin-
dung mit ihr Kindergeschrei, Hundegebell und ein stei-
fer, gelber Haarzopf in ihn: auf. Dieser Haarzoftf hatte
seine höchste Antipathie hervorgerufen. Er war so fest
geflochten, daß er den Eindruck eines Holzzopfcs machte.
Schon um dieser gelben, Haare willen hätte er Sefla
nicht gefreit; auch dann nicht, wenn sein Herz frei ge-
wesen wäre.

Sehr kühl war der Abschied vom Fabian, sehr von
oben herab; seine Zusage aus die Einladung sehr mau
— fast wie eine 3lbsagc. Der reiche, Vauer lachte schlau
dazu, während Strobel alle Qualm der Voihölle erlitt.
„Der "Bursch wird mit seinem dalketen Wesen noch alles
verderben."

Die Bäuerin mit dem feinbegabten Empfinden der
Frau war etwas verlegen geworden.

„Ich mein' halt, wenn Ih r Lust habt, sollt I h r uns
mal besuchen," schloß sie sich der Aufforderung ihres
Mannes an.

„Na, da gib's doch keine Frag'," ftel Strobel ihr
ins Wort. «Freilich wird ei kommen̂  der Bursch —
und grüßt derweil das Menscher! l "

Dann fuhr der Wagen des Fabian vor. Ein „Zeu-
gerl", das keinen Nittcrgutsbcsitzer „verschandelt" hätte.
Die hinten angekoppelten Pfcrdei, die Fabian heute ge-
kauft hatte, erregten allgemeine Aufmerksamkeit, selbst
Anton entlockten sie ein anerkennendes Wort.

„Zu Sefla ihrem Vrautwagen, hat der Fabian ge>
sagt," erzählte Strobel seinem Sohne», in der Meinung,
ihn damit zu reizen.

3lber er hatte damit nur das Gegenteil erzielt. „Oh-
ren steif halten," dachte er, während er, dem Wunsche
des VaterH folgend neben ihm im! Wagen Platz
nahm.

Je weiter sich das leichte Gespann entfernte, um so
stiller wurde die Straße.

Der Friede des ländlichen Abends senkte sich nieder;
wie ferne Brandung grollte der zurückgebliebene Vtarkt-
lärm, bis er schließlich ganz verstummte.'

Es mochten heitere Gedanken sein, die durch den
Geist des Müllers zogen. Öfter >oarf er, dazwischen einen
Blick auf seinen Sohn, der mit hochgezo ĉnen i au«.n
verdrießlich neben ihm saß.

„Gin feiner Mann, der Fabian," brach der Müller
endlich das stundenlange Schweigen. „Schwer reich..."

„Hm — ja," gab Anton gezwungen zurück. Strobel
horchte auf. Es lag etlvas in der Betonung der ,d<n
Worte seines Sohnes, was ihm nicht gefiel.

(Fortsetzung f,lgt.)
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benmädchen kam in einem Gasthallse in der Tirnaner
Vorstadt cin ncuer Regenschirm abhanden. -^ An dcr
Martinsstraße besuchte ei» zweifüßiger Fuchs' die Holz-
lege eines Eiscnbahnbedienst?ten nnd jlahl sechs Hühner
samt dcr Hühnersteine. - - Einein Heizer würd« im Hciz-
halise ans dein aufgehängten Nock eine Zwanzigtrunen-
>wtc gestohlen. — I n einem Kaffeehause l'am einem Hast
ein kurzer, lichtgrüner Nock abhanden. ^ Ans einem
Passagicrzimnier eines hiesige,i Hotels wurde ein Paar
Herrenschnhe gestohlen.

Hnbcn Tie schon Einar Zangcnberg im .Uiuo Cen-
tral i „ l Landrothente^ gesehen? (5in änßerst wirlsumer
FUln mit spannenden und rührenden EfMen. Die
Hauptrollen werden von Einar Zangenberg und Addy
Hombcrg sehr gut dargestellt. I n der letzteren Künstlerin
lernt man eine besonders starte Begabung für den Film
lennen. — Dazu spielt itino Central „So',, Haclerchcn".
Ein höchst ergötzliches Lustspiel mit Nita ^lermont und
Erna Albcrli in den Hauptrollen. Nicht für Jugend-
liche.

„Ta5 Nrcht dcr (srstgeborcucn" oder „Hilda nnd
Hulda". Tae» hiesige Ideal->iino führte gcsttrn das erste
Bild der neuen Dorrit Wei^lerz-Serie, betitelt „Hilda
nnd Hulda" oder „Das Recht der Erstgeborenen", vor.
Das war ein prächtiges Wiedersehen, als man Dornt
Weixlcr heute immer noch die lassigstti Lustspicldarsteilc-
rin, wieder in einem neuen Film erblickte, dem ein echt
lnstspielmäßiges Sujet zugrunde liegt. Die gelungenen
Lustsfticltyften der Schwester, Hulda und des Professors
Dassel erregten laute Heiterkeit. Man kann überzeugt sein,
daß auch das Publikum den neuesten Weixler-Film. mit
Freude begrüßen wird. - Außerdem kam auch das
prächtige Drama „Das stcinelne Würfelspiel" zur Vor-
führung. Ein Drama, das all den ^punnungsgühalt aus-
weist, der die Filme der nordischen Marle bei unserem >
P. T. Publikum so beliebt gemacht hat. Das Programm
ist für die Jugend nicht geeignet uuo wird nm noch
heute den ll>. und morgen Donnerstag den I l i . d. M.
gezeigt. — Freitag den l,?. d. Äi. die gewaltige Zirkus^
attraMon „Zirtusblut", ein Drama in fünf Akten. —
Sanwtag den ll^. d. M. Henuy Porten im Schauspiel
„Die Stl)icksale dcr Gabriele Start". Wer Atte. —
Dienstag dm 21. d. M.: Vierte amerikanische Ricscn-
scnsation ? ? ! Iinyny Valentine ! ? ? (Das Rätsel
der Kriminalistil), Detektivroman in ftnf Alten mit No-
bcrt Warwich, »velchcr fchon bei scinem Eistanflreleu die
Herzen aller Zuschauer erwerben wird. Ideal-^ino.

Der Krieg.
spc»nde«g-M«rec»u».

Oesterreich»Ungarn.
Der Kaiser.

Wien, 14. November. Seine Viajestäi der K a i s e r ,
dessen Befinden zufriedenstellend ist. lM heule die üblichen
Vortrage entgegengenommen.

Von den Krieilsschauplätzen.

Wien, 14. November. Amtlich wild verlautbarl,:
14. November. Ostlicher Kriegsschauplatz: Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls von Mackensen: Unsere Do-
naunlonitore erbeutc<cn nächst «M,rgiu l»ei stiirtster blr-
genwirtung firbcn teilc! belndeue Schlepper. Heeresfront
des Generalobersten Erzherzog ^'arl: Bei Orsoua säu-
berten wir das rechte Cscrna-Üfer. I m Norden der Wa-
lachei verlaufen die Kälupfe dauernd günstig. I n den
letzten zwei Tagen haken wir hier I M ) Gefangene,
nenn Maschinengewehre «nd cin (Yeschi'ch eingebracht.
Am Oitoz Pas; scheu die Rumänen ihre Angriffe fort.
I m Abschnitte von Tülgyes wmdcn die ijlllsscn g<-'zwun-
»r«, mehrere Höhen westlich dcr Grenze aufzugeben.
Nördlich uon Iakobem) scheiterte cin russischer Vorstoß.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bahern: Keine besonderen Vroignisse. — Italieni-
scher und südöstlicher Kriegsschauplatz: Keine Ereignisse
von Belang. Der Stellvertreter des Chefs des General-
stllbes: v. H ö f e r . FML.

Abrcifc des Freihcrrn von Äurian nach Berlin.

Wien, 14. November. Minister des Äußern Freiherr
von Burian begibt sich heute abends» nach Berlin.

Cadorna berichtet.

Wien, 14. November. Aus dem .^ricgspressenuarticr
Wird gemeld'et: Vericht des italienischen Generalstabcs
vom 13. November. Auf den Fronte,l des Trentino und
Karniens Artillerietätigkeit. ImTerragnolo^Tale dauert
die inwnsivc feindliche Ve>vegung sort und wird durch

unser Feuer gestört. Auf der Iulischen Front kein » ich-
tigcs Ereignis. Am N. November abends l.arf cin
s^i iMclM Luftgxschwader ^zom^eü. auf Padua. Ein
Hans wu,rdc getroffen. Der größte, Teil der darin be-
findlichen zahlreichen Frauen und linder wnrde getötet.
Die Zahl der Opfer beträgt bisher «0. Feindliche' Flng-
zeuge führten gestern einen Einsall in verschiedenen Ort-
schaften des Operationsgebietes aus^ doch sind weder
Opfer zu betlagen, noch ein Schade angerichtet.

Deutsches Reich
Vo» den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 14. November. Das Wolff-Bureau meldet:
Großes Hauptquartier, 14. November. Westlich« Kriegs-
schauplatz: Hcc^sgruppe des Kronprinzen Nupftrecht:
Beid'erscits der Anere spielten jich gestern erbitterte
Kämpfe nl>. Durch tonzcntrischcs Feuer schwersten ila-
lilicro, vorbereitet, elfulalcn gegen :insere im Wintel nach
Tndwcsten vorspringenden Stellungen starte englische
Angriffe, bei denen eo dem Gegner nnter beträchtlichen
Opfern gelang, nno an>> Belinmont-H.,nlcl und Eaint
Pierre T'viun. lnit de„ seitlichen Anschlußstellen in eine
vorbereitete ^licgclstcllnng zurültzndrücleu. Die zäl,e Ver-
teidigung brachte auch uno erhebliche Verluste. An ande-
ren Stellen an dcr Angriffofront von östlich Heboutcrne
bis südlich (hranibcourt wurden die <5'Ngliind<'r, nw sic
cinsjedrungcn wnren, durch ftischen (̂ cgenslosl unserer
Infanterie hina»<<g,cworftn. Französische Angriffe im
Abschnitte von Sailly-Sailliscl scheiterten. Heeresgruppa
des' Deutschen 5t'ronpringen: Auf dem östlichen Maas-
Ufer war die Artillcrictätigtcit in ocn Abendstunden leb-
haft. Erlundungsvorstös-e dcr Franzosen gegen unsere
Hardaumont-Linie wurden abgewiesen. — Ostlicher
Kriegsschauplatz: Front des Generalfcldmarschalls Prin-
zen Leopold von Bahern: 5teinc besonderen Gefechts«
Handlungen. Front des Generalobersten Erzherzog Karl:
Nordöstlich von Ialobcw) in den Waldkarpathen wnrdcn
russische Abteilungen aus dem Vcrgcländr unserer Stel-
lungen durch Feiler vertrieben. Vor den Angriffen deut
scher und österreichisch-ungarischer Truppen ist im Gyrr^
gyö-Gebirge der Russe gegen die Greuze zurückgegangen.
Auch südlich des Tölgycs-Passcs «nachten trotz hnrtnäcki
ger Gegenwehr Bayern nnd österrcichischuugarische Ba-
taillone Fortschritte. Beiderseits des' Oitoz-Tale^ haben
auch gester» kleinere Gefechte um einzelne Höhen stattge-
funden. An dcr Südfrout von Siebenbürgen dauern die
Kämpfe für uns erfolgreich an. Co wurden wieder meh-
rere Hundert Gefangene gemacht, am Noten Turm Paß
allein sechs Offiziere und '>5<1 Mann, - Vcük<mtricgs-
schnuplntz: Heeresgruppe des Gencralfeldmarschalls von
Mackenscn: I n der Dobrud/a nichts Neues,. Die bewähr-
ten östcrrcichisch-lmgarischen Monitore brachten nach
Fcuergefecht vom rumänischen Donau-Ufer bei Giurgiu
sieben Schleppkähne, davon fünf beladen, ein. Maze-
donische Front: I n der Gegend uo,̂  Korca lain es er-
neut z» Scharmützeln unserer Seitcnabtcilungcn mit fran.
zösischcr Infstntcrie nnd Kavallerie. Die Angriffe der
Ententetruppeu in der Cbcne von Monnftir und nördlich
dcr ( erna daucru an. Die Kämpfe sind noch nicht zum
Abschlüsse gekommen.

Mit großem (5rfolge habe» auch im Monat Oltuber
unsere Fliegertruppen ihre vomehnüich auf dem westli-
chen Kriegsschauplätze schwere» und vielseitigen Auf
gaben erfüllt. Insbesondere sscbi'chrt den Veobachtuugs-
fticgcrn dcr Artillerie und Infanterie Anertennnnq «nd
Dnnt. Ihr wirtsniner Schutz war durch die Kampfflieger,
die auch ihre Sonderaufgnbc glänzend erfüllten, nuo durch
das Feuer unserer Abwehrtan^ucn voll gewährleistet. Wir
haben 17 Flugzeuge verloren. Unsere Gegner im Westen,
Osten und auf dem Ballan bnsttcn 104 Flugzeuge cin,
davon in, Lufttampfe ^ j , dnrch Abschust von der (srde
i.'», durch unfreiwillige Landung hinter »nscrer Linie 6.
I n nnscrcm Besitze befinden sich '̂0 feindliche Flugzeuge.
Jenseits dcr Linien, sind 44 erlrnnbar abgestürzt. Dcr
Erste Gcneralauarticrmeister: von L u d e n d o r f f .

Die tödliche Verwundung des Prinzen Heinrich von Vayern.

Berlin, 14. November. Zur tödlichen Verwundung
des Prinzen Heinrich von Vayern wird dem Wolff-Bureau
von dcr Obersten Hccrcsleiwna. geschrieben: Die Brigade
Epp, wozu das Infanteric-Leibreaimcnt unter Führung
dss Prinzen Heinrich gehörte, sollte sich südlich des Noten
Tnrm-Passes in den Besitz des Pojmm Tpinului setzen.
Die Wegnahmc des Pojana Sftinului sollte dem Leib-
reginiente znfallen. Da das dortige Angriffsnclc'üdc sehr
zerklüftet ist, lrxvr eine eingehende Erkundung nötig, die
der Vrigadeführer am 7. 3iove,nber mit Prinz Heinrich
vornahm. Ans der vordersten Linie am Monte Sate, die
auf mittlere Infankrie-Schnkcntfernuna, dem Feinde
gegenüber lag, versuchte der PrinI die nlöglichen Wege

und Angriffsverhältnisse festzustellen. Anfänglich durch
Strauchwert gedeckt, scheint der Prinz im Eifer die Deckung
verlassen zu haben. Ein Schuß fiel unö schlug dicht neben
dem Prinzen ein, der jedoch mit gröhter Kaltblütigkeit
die Erkundung fortsetzte, obwohl gleich darauf noch einige
Schüsse einschlugen. Plötzlich sayte der Prinz leise: Ich bm
<nn Oberschenkel verwundet, und sank zn Boden. Die Unter?
suchung ergab einen Schutz in die Lebergegend. Am Abend
war der subjektive Befund des Prinzen gut. Der Arzt
sah den Zustand als ernst, aber nicht als hoffnungslos an.
Nach zlvei Uhr morgens sprach der Prinz noch mit dem
Arzt in zuversichtlichster Stimmung, als um halb drei Uhr
plötzlich eine Schwäche eintrat. Kurz darauf verschied er.

Italien.
Die Kammer.

Mailand, l3. November. Nach dem „Eorriere della
Ccrn" wird die italienische Kammer aus Gründen ver-
schiedenster Art erst am 5. Dezember wieder eröffnet
wnden.

Die Kohlennot.

Nom, l < November. „Agcnzia Nazwnalü" meldet:
Alis berechtigen Sparsamkeitsgründen werden in den
zuständinen Ministerien Maßnahmen geprüft, uni die
Dauer des Straßcnbahnverkchres und der öffentlichen
Vorslcllnngen einzuschränken. Wahrscheinlich werde der
l^.ll Uhr Schluß auch auf sie ausgedehnt werden, um der
Kohlcnknappheit entgegenzutreten.

Der Tee- und der Luftkrieg.
Ein erfolgreicher Angriff unserer Flieger.

Wien, 14. November. Amtlich wirb verlauibart:
Ereignisse zur Ece: I n dcr Nacht vom 13. auf ocn l,4ten
November hat lines unserer Seeflugzeugneschwaoer mi.
litärische Objekte vu» Doberoo u. das feindliche Abwehr,
flugfcld von Veligna mit Spreng- und Vrandbomstcn
sehr wirkungsvoll belegt. Mehrere Hangars wulde,, voll
gettoffcn nnd ei» großer Ärand erzeugt. Trolz heftiger
Beschießung kehrten alle Flugzeuge unversehrt zurück.
sslotteukommando.

Fliegerbomben auf S. Pol bei Dünlirchen.

Verlin, 14. November. Das Wolff Vurtan meloet-
Am lA. November belegte eines nnsercr Marincflngzcuge
den L» st schiffh a sen und den Flugplatz St. Pol bei Dün-
lirchen mit Äomben. Gs wurdeu einwandfrei Treffer auf
einer Fabriksanlagc nnd einigen Gebäuden beobachtet.
Das Flugzeug ist unbeschädigt zurückgekehrt.

Versenkt.

London, 13. November. Lloyds Agentur meldet:
Dre englische Dampfer „Moraza" (3486 Brutloregister-
tonnen) wnrde versenkt. Der Kapitän ist gefangen ge-
nommen. Ebcnso wurdcn die englischen, Dampser ,,Ca«
tarham" (1777 Tonnen) und „Hapunda" (3097 Tonnen)
versenkt.

(shristiania^ 14. November. Der Dampfer „Camma"
l l7!>4 Arnttorcgistcrtonnen) aus Toensberg wurde nach
einer Mcldnng aus Bilbao an das Ministerium des Äu-
ßern Samstag versenkt. Die Mannschaft ist gerettet. Das
Vizekonsulat in Gorucha drahtet: Der Dampfer „Triftel"
(nicht im Lloyd register, auch als „Kripel" gemeldet;
4633 Tonnen) ans Drammcn wurde gestern vor Gaviao
versenkt. Die Mannschaft ist gewllet. D<lö Viz-konsulat
in Oorncha nieldet: Der Vergnier Dampfer „Forsdalen"
(2835 Tonnen) wurde von einem deutschen U-Voot ver-
senkt. Seine Mannschaft und die Mannschaft des nor?
wcgischen Dampfers „ValtF" (je 25 Mann) wurden in
Comarina gelandet. Mi.t den übrigen heute gemeldeten
Dampfern kleidet die norwegische Kr<iegsversichemng
einen Verlust von 9V^ Millionen.

Paris, 14. November. Dcr „Matin" meldet aus
Lissabon: Die Schiffbrüchigen des versenkten Tampfcrö
„Norwegian" (6327 Tonnen) wurden in Leixoes an
Land gebracht.

Paris, l4. November. Dc,r „Matjn" meldet aus
Brest: Dcr italienische Dampfer „Margad" (800 Ton-
nen) wurde versenkt. Die Besatzung wurde von dem
Torpedoboot „St. Jeanne" in Brvst gelandet.

Berlin, 14. November. Das Woff-Vurcau meldet:
Der italienische Tampfcr „Musdros" (3187 Tonnen), der
vormals der deutschen QetxMe-Linie gehörte, und der
italienische Segler „Giovanni Anieri Bcretta" (332 Ton-
nen) wurden versenkt.
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Mexikos Antwort an England in betreff drr U Vuote.

Newyork, 6. November. (Funkcnspnich des Wolfs'
Bureaus. Verspütot.) Eine Depesche aus Alcxiko melbct.
daß der Minister des Änßern Aguilar die englische "lote
beantwortet habe. Die Note hatte ''«bangt, Mexiko soll
die Neutralität bezüglich der deutschen Unterseeboote,
die, wie man glaubt, in den mexikanischen Territorial-
gewässern operieren, strenge einhalten. Aguilar erklärte,
d,ic mexikanische Neutralität werde aufrechterhalten, be-
tonte aber, daß Mexiko für die Taten der deutschen U-
Boote vor der mexikanischen Küste nicht mehr verant
wortlich zu machen sei, als die Vereinigten Staaten sür
die, kürzlich erfolgte Tätigkeit des ,U 53" vor !.'antnck't,
nach der der Unterscelämpfer einen aincrikanischen Hafen
«angelaufen habe. Die Antwort sagt sodann mit laum
verhülltem TarkasiMÖ, der tiefte Weg, sorlgeseyl sre: nd
lich« Äeziehuilgen Z>vischon beiden Men ingen ä»
sichern, bestche darin, daß dic britische Flotte verhindere,
daß die deutschen U-Vootc ihre Stützpunkte '»erlassen u„d

' so jeder Möglichkeit sür Unstimmigkeiten vorbeuge.

Frankreich.
Die Tranöporttrise in Frankreich.

Paris, 13. November. (Agence ^vas.) Minister für
öffentliche Arbeiten, S c m b a t erörterte in der Kammer
in Beantwortung einer Interpellation über, die Trans«
purttrise eingehend di« Fragen des Eisenlxihnwesens, der
Schiffahrt lind der Einfuhr, sowie alle Bemühungen, die
darauf abzielten, die Bedürfnisse, der Armee mit den iibrigen
öffentlichen! Bedürfnissen i» Eintlang zu bringen. Tann
legte der Minister ausführlich die zur Beseitigung der
Transporttrise ergriffenen Maßnahmen dar. Der radikale
Abgeordnete, H esse beantragt, datz ziuuichst über die v»n
ihm und mehreren seiner Parteigenossen eingebrachte
Tagesordnung abgestimmt werde, worin der Regierung
loegen ihres Mangels an Tattraft das Vertrauen ver-.
weigert wird. Ministerpräsident B r i a n o forderte die
ilammer auf, die Frage in ihrer Gesamtheit zu erwägen.
Man dürfe nicht sagen, das; die Lage il l Frankreich lein
Vevtrauen verdiene, denn im Lande lebe, das tiefe Gefühl,
das; der Krieg in, die entscheidende Phase eintrete und dem
Siege entgegengehe. Ministerpräsident Äriand appelliert
cm das Vertrauen der Kammer.

Das Haus nahm die Tagesordnung des radikailen
Deputierten. Na v i e r an, worin die einheitliche Leitung
>md die Äunahme eines allgemeinen Planes verlangt, so-
wie die Hoffnung ausgesprochen wird, dah die Negierung
alleV aufbieten werde, um die Verwirtlichuna, dieses Pru^
gvammes durchzusehen. Die Priorität der Tagesordnung
wurde mit 413 gegen 103 Stimmen angenommen. Dem
Paragraphen, der der Negierung das Vertraue,! aussprichl,
wurde mit 4l5 gegen 86 Stimmen zugestimmt. Die ge
samle Tagesordnung wird durch Erheben der ^ände m>"
yeiloinmen. ^
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England
Nüsse,, nus Äuypten für das enalische Heer.

Ver», 14. Noveinber. Der „Blind" meldet.' Die
russischcu Konsulate in Kairo und Alerandrien babeu alle
in Ägypten wohnenden russischen Untertanen im dienst-
pflichtigen Älter angewiesen, ins englische Heer einzutreten.

Rumänien.
Dor Vefehl eines rumänischen Divisioniirs.

Aerlin, 14. November. Das Nolff-Bureau meldet:
Unter den aufgefundenen Papieren des Stabes des rnmä-
mschen Infanterieregiments 3tr. 5 fand sich folgender Be-
fehl, den der Kommandeur der 21. rmnänischen Division
General Lambrn am 22. Oktober l!)1U unter Nr. 772 er-
lassen hatte: „Ich verlange vou den Offizieren der 21. Di-
vision, den Truppen klarzumachen, daiz wir. vor uns einen
Fl'ind haben, der seit zwei Jahren und drei Monaten kämpft,
ohne das Geringste an seiner militärischen Streitkraft,
mit der er. zu Anfang ins Fbld gezogen ist, einzubüßen.
Einem so furchtlosen, unterm'hmungslustig'.'n, entschlossenen
Gegner, wie der vor uns ist, müssen wir, vom Soldaten
bis zum General, denselben llnternehmungsgcist und die-
selbe unbeugsame Willenskraft entgegensehen."

Die Türkei.
Bericht des Hauptquartiers.

Konstantinopel, 13. November. Das Hauptquartier
teilt mit: Am 11. l̂uvembor vormittags warfen vier
feindliche Flugzeuge cl»ige Bomlicn auf Bir-el-Tcba ab,
ohne irgend einen Schaden anzurichten. Zwei Arbeiter
wuiden verwundet. De feindlichen Flugzeuge wurden
uun den unfrigen ucnncben, - Persische und Tigris-
Front: Die Müssen und Engländer, dio einschen, daß
sie tcmcn militärischen Erfolg erziele,!, beginnen dir je'
der Verteidiguug c,Ut>lösttcn Ort,chaftcn und Stämme
anzugreifen mld niederträchtige Handlungen uno Plün-
derungen und Vergewaltigungen zu begehen. Unsere
Truppen werden die l)iäuber strafen. — ^uulasus-Front:
Für uns vorteilhafte Scharmützel. - Von den übrigen
fronten tein Creignio uon gelang.

Theater. Kunst und Literatur.
- (Kaiser Franz Iosepli-Zuviliiumötheater., „Die

golden« Eva". Lustspiel uon Tchönthan .nid Koppel Ell-
feld. — Es war ein guter Gedanke der beiden Gäste,
»ns wieder einmal das liebliche Vers'luslspiel uorzlisüh^
ren. Es ist zwar stellenweise jchwiirmerisch, stellenweise
kindlich ncclmd, aber immer wirkt der Vers — der Ne-
ferent tmin freilich nnr von sich sprechen ^ anheimelnd,
cr stellt den Vorgang gleich auf eine höhere Slufe, hebt

»ihn ins Poetische. Di,e Sprache ist dabei, ebenso witzig
als fci,n und gelegentlich derb; der Vers fließt lcicbl
und überrascht durch eigenartigen ^'ieim, anf den n'ir
er auch leicht, nichl aufdringlich nnd natürlich gebrachl
werden, ohne daß er an poetischen« Gehalt verliert. Und
das war bei der durchan-.! gelungnen Ausführuug cm,
Dieilölag erfreulicherwaise der Fall. Es war l. ic ein
Erstaunen, wie eine Vcsreiung: also das Verscspvechen
ist noch nicht vcrlemt! Dus Haupluerdienst gebührte l̂ ic
bei den beiden Gästen, die sichtlich die Mtspielcnoen
und die Zuhörer trugen und mitrissen. Aber auch die
Laibachcr Darsteller blieben nicht zurück und fügten sich
prächtig ein. Es war vine ^ust zuzuhören. Frl. Lotte
B e r t r a m (vom IubiläumsstaottlMter in ^lagensurt)
brachte für d!ie goldene Eva nicht nur eine schöne Büh'
nrnerschcinung, ein ausdrucksvolles Mienenspicl und ein
gcwandtes Auftreten mil, sonder» erfreute durch ge-
wählte Abwcchstung iu Ton und Ausdruck, deutliches
Hcrausarbüiteil dteses herben W^ibchwal^rs, durch
leichten, spielenden Vers und natiklichcn Gcjühlsion.
Ih r Partner Herr Max H ö l l e r (vom Deutschen Volls-
thealer iir Wien) gab den Peter nm srischcm Humor,
gewinnendem Wesen und sicherem Auftreten. Er l.ieß
alle Töne vom derben Humor bis zu zärllichen Nascroi
spielen, zeigte sich aber besonders als Meister des feinen
Überganges in Älick, Gebärde und Wort und lam fo
den Absichten der Verfasser auf ihrem Wege weit entge-
gen. Standen die Gästc begreiflicherweise ganz im Mit-
telpunkte des Interesses und dee> Beifalls, so dürfen die
anderen Darsteller, die durchwegs Gntes boten, nichl
übersehen werben. Das Gegenstück, das nur etwas zu
aufdringlich dem Widcrspicl Faust und Gretchen, Me-
phisto und Frau Marlhe nachgebildet ist, das tmikierte
Gegenspiel also, cM der Ritter Schwetzingcn lHerr
S o d e l ) und Barbara (Frl. W o l f ) . Herr Sodet ent-
wickelte in Maske,, Wort und Gestalt einen angemessenen
Hnmor und eine Derbheit, die hier gar wohl am Platze
war. Die Gestalt hatte Ledcn, zunwl wenn man an ähn-
liche historische Gestalten ,>enlt. Frau Barbara sorgte jür
das Salz der Ncdc; deutliche, Aussprache, trockener Wly,
und eine sorgsame Ausfeüung der Rolle muß ihr nach-
gerühmt werden. Anch Frl . M a r l s Gräfin Agnes fügte
sich in Gestalt und Sprache dem Rahmen gnt ein. Herr
S i c h r a hatte den Grafen Zcct übernvnnneu lind stellte
die Jammergestalt mit aller schäbigen Eleganz und allem
gebrochenen Glanz in Gestalt, Gewandung und Nede hin.
Es war gerade ohne zu starte Übertrolbung eine herzlich
koimsch wirllen.de Gestalt. Eine große Überraschung
brachte Frl. S c h o l o l a als Lchrjminc Fricdl; heiter,
temperamentvoll und frisch, zeigte, sie ejnc erfreuliche
Sprachgewandtheit und gates Versspfechcn. H,crx
G a n g ! nnd Fr l . O r l a mußten sich mit kleinen Nvllcn
behelfen, fügten sich aber ebenfalls guit in die Umge-
bung. Es war ein durchaus' genußreicher Abend, denn
inan noch viele solcher wünsche möchte. Dr. Janke r .

Vercmtwottlichcr Redakteur: Anton F u n t e l .

Vu» tiefstem Schnu'rzr gebeugt grbru wir hiermit allen Verwandte,,, Freunden und VctamUen die
traurige Anchrichl, daß unser innigstgeliebter auiri' Gatte, bezw. Vater, I o l m . Bruder, Schwager und
Outel, Herr

Anton Zodic
Htevident der Aüdbctlin

heute den 14. November 1916 um 4 Uhr früh nach kurzen» schweren Leiden, versehen mit oeu Tröstungen
der heil. Kirche, selig im Herrn entschlafen ist. ^ ^ ^

Tas i.'eichenl)l'gNngnis des unvergeßlichen Tahmgeschiedenen siudet Tonllerstag den Ib. November
um 3 Uhr nachmittags von der Leichenhalle des LmideSipitales aus den ssricdlwf zuin Hl, Kreuz statt,

Laibach, am 14. November 1916.

Christine Dodiö, geb Nehfeld, Gattin. 3399

Alexander, Margarete und Autonic, Kinder
Michael und Johanna Dodiü, Eltern

«ouise Öhlfa^er, geb. Dodiü, und Tophie ttolibal. «et, Dodiü, Schwestern.

ätädlijch^ Bcsla!l»nM!>s«ali in Laibnch.

Antike Perlentasche
sowio auch 3367

antike Silbergegenstände
zu kaufen gesucht.

Antrüge unter Dr. Danelon, Marianum, Lalbaoh. Zahn-Creme 130 75 5 90 Heller
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Amtsblatt.
g . 31.896. 3365 3 - 1

Kundmachung,
Vei der Domdechaut Urban Ierin'schen

Stiftung für arme Schullchrers-Witwen und
.Waisen ist ein Stiftplatz jährlicher 110 K zu
besetzen.

Aus den Genuß dieser Stiftung, bereu
Verleihung dem l. l. Landesschulrate für Kram
zusteht, haben arme und wohlgesittete Witweu
und Waisen, deren Gatten, beziehungsweise
»äter als Vollsschullehrer in Kram gedient
haben, und zwar erstere auf die Dauer des
Witwenstandes, letztere aber bis zur Erreichung
des Normalalteis Anspruch.

Bewerberinnen um diesen Ttiftplatz haben
ihre Gesuche

b i s zum 20. Tezember 1 9 1 6

bei der l . t. Landesregiernug einzubringen
und sich in denselben über Alter, Moralität,
den Witwen- oder Wciseustaud, sowie über die
von dem verstorbenen Ehegatten, bezw, Vater,
im Lehrfache geleisteten T-icnste gehdrig aus-
zuweisen.

K. k. Landesregierung für Krain.

L a i b ach, am 6. November 1916.

Št. 31.896.

Razglas.
Pri ustanovi stolnega dekana Urbaua

Jerin-a za ubogo uciteljske vdovo in siroto
se bo oddalo eno ustanovno mesto lctnih
110 K.

Pravico do uživauja te ustanove, ka-
tero podeljujo c. kr. deželni šolski svot za
Kranj8ko, imajo ubogo in poštene vdove in
sirote, katorili možje, oziroma očetje so slu-
žili kot ljudsko-šolski učitelji na Kranjskem
in sicer prve za dobo vdovskoga stanu,
zadnje pa do dosežene norinalno starosti.

Prosilke za to ustanovo niorajo vložiti
svoje prošnje

do 20. d o c e m b r a 1916

pri o. kr. deželnl vladl; v prošnjah se
morajo zadostno izkazati o starosti, nrav-
stvcnosti, o vdovskom ali sirotinskom stanu,
kakor tudi o učiteljskem službovanju so-
proga, oziroma očota.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
L j u b l j a n a , dne 6. novembra 1916.

3377 Z. 23.834.

Kundmachung.
I m Sinne des ß 52 des Gesetzes vom

6. August 1909, R.G.«l.Nr.177. wird für die
im Monate Nov. über behördliche Anordnung
getöteten oder infolge einer behördlich augeord»
neten Impfung verendeten Schlachtschweine
nach dem im Monate Oktober 1916 iu Laibach
amtlich notierten durchschnittlichen Marktpreise
die Entschädlgungsgrundlage mit X 696 pro
Kilogramm für alle Qualitäten festgesetzt.

Dies wird hiemit verlautbart.

K. k. Landesregierung für Kram.
Laibach, am 9. November 1916.

Štev. 33.834.

Rassglas.
V zmislu § 62 zakona z dno 6. avgusta

1909, drž. zak. št. 177, je prai iöem za
sakol, ki so moBeca novembra na oblastveni
ukaz zakoljejo ali vsled oblastveno ukazanega
cepljenja poginejo, po popročni tržni ceni,
uradno zabeleženi v Ljubljani meseca okto-
bra 1916, določena odäkodnina z K 698 za
vsak kilogram in za VBÖ vrste prasičev.

To BO daje na občuo znanje.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.

V Ljubljani, dne 9. novembra 1916.

3382 C 28/16/1

Oklic.
Zoper zapu&čino po Josipu'Maru-

šiOu, posestuiku v Hrašah ät. 30, se je
podala pri c. kr. okrajni sodniji v Po-
stojni po zapuščini po Karolu Vilharju
v Velikem Otoku, zastopni pa po
AntonuKraigherju, notarskemu substi-
tutu v Postojni, tožba zaradi 920 K.
s prip.

Na podstavi tožbe z dne 11. no-
vembra 1916, opr. at. C 28/16, se do-
loča narok na dan

28. n o v e m b r a 1916,
ob 9. uri dopoldne. V obrambo pravic
Josipa Marušiča v Hrašah st. 30 se
postavlja za, skrbnico g. Terezija Ma-
ru&ič, posestnica v Hrašah št. 30. Ta

skrbnica bo zastopala Josipa Marušiča
v Hrašah št. 30 v oznamenjeni.pravni
stvari na njegovo nevarnost in stroške,
dokler se ne oglasi pri sodniji ali ne
imenuje pooblasčenca.

C. kr. okrajna sodnija Postojna,
odd. I., dne 11. novembra 1916.

3340 E 167/16/5 in E 183/16/4
Dražbeni oklic.

Pri podpisanem sodišču v sobi
št. 7 vršila se bo

a) dne 6. d e c e m b r a 19 16,
ob 10. uri dopoldne, dražba nepre-
miČnin vl. št. 113 k. o. Vinjivrb, ob-
stoječib iz njive, pašnika in košenice
brez pritikline in

b) dne 20. d e c e m b r a 1916,
ob 9. uri dopoldne, dražba nepremiČ-
nine vl. St. 5 k. o. Kleč, obstoječe iz
hiše št. 4 na KleČu s hlevom ter iz
več njiv, košenic, pašnikov in gozda.

Cenilna vrednost je določena pod
a) na 159 K in pod b) na 4468 K
69 h.

NajmanjŠi ponudek, pod katerim
se ne prodaja, iznaša pod a) 106 K
in pod b) 3112 K 46 h.

C. kr. okrajno sodišČe črnomelj,
odd. II., dne 24. oktobra 1916.

3871 Št. 17.141.

Razglas.
V zmislu § 2. zakona z dne 4. maja 1914, dež. zak. St. 13, določil je deželni odbor

Tojvodine Kranjske na podlagi sklepa mestnega občinskega sveta v seji dne 19. sep-
tembra 1916 slodeče

občinske takse za mestno občino Ljubljauo:
1. a) Za prostovoljno sprejetjo tozemca v domovinsko zvezo do K 200-—.

( ) za zagotovitev sprejoma inozemca v domovinsko zvezo do K 200s—.
2. Za podelitev meščanstva K 501— do K 100'—.
3. Za žouitno zglasnico K 10—.
4. Za vsak razglas z nabitjem na občinsko desko K 2—.
5. a) za prostovoljno dražbo promičnin ali za prostovoljno dajanjo nepremičriin

v zakup v kraju uradnega sodeža 2°/0 izkupila ali zakupnine, najmanj pa
za vsakega pol dne K 10—,

b) za izklicevalca se plača za vsakega pol dne K 3 — .
6. Za ogled na mostu v stavbnib ali drugih zadevah strank na uradnem sedežu K 15'—.
7. A. Za odobritev razdelilnoga načrta (parcelacijo) K 100 —.

B. Za določitov stavbne črte in nivela, če so izvrši ločono od stavbnega dovo-
ljenja K 25 —.

C. Za stavbno dovoljenje:
a) pri novib stavbah in sicer:

1. za pritlične hiše K 20-—,
2. za ononadstropno hiše 30—,
3. za dvo- in večnadstropne hiše K 50-—;

b) pri prozidavah K 20 —,
c) pri bistvenih popravah in prenaredbah K 10-—.

D. Za dovolitcv stanovanja in porabo K 10-—.
8. Za izdajo domovnice (domovinskaga lista) se plača za tiskovino K —-40.
9. Za uradni prepis sojnega zapisnika ali drugih uradnih spisov, za vsako, čeprav

le zaecto stran K 1' — •
' 10. Za vsako vročitev povabil ali drugih uradnih spisov, razen če gre za vročbe,

ki se imajo v javnih zadevah izvršiti na zahtevo drugih oblastev, uradov in
občin, v kraju uradnega sodeža K —-50.

11. Za izdajo tzpriöeval, cortifikatov in drugih uradnih potrdil K 1—.
12. Za prireditev splošno pristopnih plesnih zabav za on dan K 10—.
13. <5e so gostilne in kavarne odprto 6oz policijsko uro, se plača za vsako preko-

račeno uro K 1-—.
14. Za tombolo, kegljanje na dobitke, streljanjo na dobitke in sploh za vsako igro

na dobitke K 5"—.
16. Za tekmovalno vožnjo ali tekmovalno jahanje K 20•—.
16. Za prireditev umetnega ognja, bakljade ali za javne zabavno obhode v pre-

obloki K 1 0 - .
17. Od godbeuih avtomatov (gramofonov, orkestrijonov, električnih klavirjev i. t. d.)

v javnih lokalih na leto K 50—.
18. Za predstave v gledališčili, cirkusih in varijetejih in za koncerte, od vsake pred-

stave izvzomši predstave v dobrodelno namene K 10s—.
19. Za prodstavo posestnikov menažorij, vrtiljakov, strolišč, panoram, gugalnic in

marijonetnib gledališč, telovadcev, brzotekov, čarovuih umetnikov itd.,
potem za predstavo z električnimi in elektrotohničnimi aparati (n. pr. s kine-
matograii) in enako umetniške prireditvo za vsak dan K 61—.

20. Za izdajo živinskoga potnoga lista brez ozira na število živinčet K —-50.
Doloölla o oböinsklh takiah stopljo v veljavo z dnem 15. novembra

1916.

Mestni magistr»at v Ljvifeljani,
dne 9. novembra 1916.

Župan :

Dr». Ivan Tavčar.

Kundmachung. z 7 U1

Im Sinne dos § 2 des GesetzeB vom 4. Mai 1914, L. G. Bl. Nr. 13, wurden vom
Landesausachusse für das Herzogtum Krain, auf Grund des Beschlusses des Gemeinde-
rates in seiner Sitzung vom 19. September 1916 folgende

Gemeindetaxen für die Stadtgemeinde Laibach
bestimmt:

1. a) Für die freiwillige Aufnahme eines Inländers in den Heimatverband bis
K 200--,

b) für die Zusicherung der Aufnahme eines Ausländers in den Heimatverband
bis K 200-—.

2. Für die Verleihung des Bürgerrechtes K 50-— bis K 100'—.
3. Für einen Ehemeldezettol K 10'—.
4. Für jede Verlautbarung mittels Anschlages auf der Gemeindetafel K 21—.
5. a) Für jode freiwillige Lizitation beweglicher Sachen oder für eine freiwillige

Verpachtung von Liegenschaften im Orte dos Amtssitzes 2 •/„ des Erlösos
oder Pachtzinses, mindestens aber für jeden halben Tag K 10*—,

b) für den Ausrufer ist zu zahlen für jeden halben Tag K 3"—•.
6. Für einen Lokalaugenschein in Bau- oder anderen Privatangelegenheiten im

Amtsorto K 15'—.
7. A. Für die Genehmigung des Abtoilungsplanes (der Parzellierung) K 100"—.

B. Für die Bestimmung der Baulinie und des Niveaus, wenn sie abgesondert
von der Baubewilligung erfolgt K 25'—.

C. Für die Baubewilligung:
a) bei Neubauten, und zwar:

1. für ebenerdige Häuser K 20"—,
2. für einstöckige Häuser K 30—,
3. für zwei- und mehrstöckige Häuser K 60"—;

b) bei Neubauten K 20—,
c) bei wesentlichen Ausbosserungen und Abänderungen K 101 .

D. Für den Bewohnungs- und Benützungskonsens K 10—.
8. Für die Ausfertigung eines Heimatsschoines die Blankettengebühr K —-40.
9. Für eine amtliche Abschrift dos Sitzungsprotokolles oder anderer gemeindeamt-

licher Akten (Schriftstücke) für jode, wenn auch nur begonnene Seite K 1*—.
10. Für jede Zustellung von Vorladungen oder sonstigen amtlichen Schriftstücken,

außer für Zustellungen, welche über Verlangen anderer Behörden, Ämter und
Gemeinden in öffentlichen Angelegenheiten stattzufinden haben, im Amts-
orte K —-50.

11. Für die Ausfertigung von ZeugnisBen, Zertifikaten und sonstigen amtlichen Be-
stätigungen K 1'—.

12. Für die Veranstaltung von allgemein zugänglichen Tanzunterhaltungen pro
Tag K 10—.

13. Wenn die Wirts- und Kaffeehäuser über die polizeiliche Sperrstunde offen ge-
halten werden, ist für jede überschrittene Stunde zu entrichten K 1—.

14. Für eine Tombola, ein Bestkegelscheiben, ein Bostschießou und überhaupt für
jedes Bestspiel K 5#—-.

15. Für ein Proisfahren oder Preisreiten K 20—.
16. Für die Veranstaltung eines Feuerwerkes, Fackelzuges oder für öffentliche Be-

lustigungsumzüge in Verkleidungen K 101—.
17. Für die Aufstellung von Musikautomaten (Grammophonen, Orchestrionen, elek-

trischen Klavieron u, s. w.) in öffentlichen Lokalen jährlich K 60"—.
18. Für Theater-, Zirkus- und VariCtövorstollungon und Konzerte von jeder Vor-

stellung, ausgenommen die Veranstaltungen für wohltätige Zwecke K 10'—.
19. Pür Produktionen von Menagerie-, Ringelspiel-, Schießbuden-, Schaubuden-,

Schiffsschaukeln- und Marionettonthoaterbositzem, Gymuastikern, Schnel-
läufern, Zauberkünstlern und dergleichen, ferner für Produktionen mit
elektrischen und elektrotechnischen Apparaten (z. B. Kinematographen) und
dergleichen Kunstproduktionen für joden Tag K 6*--.

20. Für die Ausfertigung eines Viehpasses ohne Rücksicht auf die Stückzahl der
Tiere K —-50.

Die Begtimmungen betreffend die Gemeindetaxen treten am 15. No-
vember 1916 In Geltung.

St£Ldtm£t£jistr>£it Laibaoh,
am 9. November 1916.

Der Bürgermeister:

Di>. Ivan Tavoap.
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M. fllEŠOVEG Wäsoheerxeugunf f - ^
befindet sich jetzt: fTBflt^VO I18bf feZfe Nf . 1
3336 3-8 („Ki l iphof ")» I- Stock.

g ^ 1 » Lehranstalt für Wäschezuschneiden und Weißnähen. **^p|

Braunschweiger, Polnische und
Krakauer Würste

liefert Viehverwertungsstelle in Laibach, Du-
najska cesta 29, in jeder Menge nach Maximal-

preisen gegen dreitägige Vorausbestellung. 3170 7

pifii

1^ Ölfabpiken

Ludwig Bernauer
Wien, IV., Brucknerstr. 4. Fabriken j te I Ipe3 E t 1 Z e r S d 0 r f

liefern prompt und erstklassige Qualitäten 3268 8-4

Zylinder öl, Maschinenöl, kons. Fette,
I Spezialöle, Kitt, Lederfett, Vaseline etc.

Dünger Hero
wünscht Bekanntschaft mit reichem Fräulein

zwecks späterer Heirat.
Anträge unter „Kooh" an die Admi-

nistration dieser Zeitung. 3372 3—3

Zitltrlilrti
für die Abendstunden wird gesucht.

Anträge unter „R. H." an dio
Administration dieser Zeitung.

3401 2—1

Gekauft wird
gebrauchtes

Pianino.
Anträge unter „ 3 3 4 4 " an die Admi-

nistration dieser Zeitung. 3344 2—2

Verlässliches

Fräulein
der beiden Landessprachen in Wort und

Schrift mächtig 3373 2—2

wird sofort aufgenommen.
Anzufragen von 12 bis '/,1 mittags und

von 7 bis 1/iS Uhr abends im Jawelen-
geaohäft JOB. Eberle, Mestni trg 17.

Kontoristin
der deutschen u. slovenischen Sprache
mächtig, perfekte Stenographin, flinke
Rechnerin, tüchtig im Maschinen-
schreiben, sucht Stelle. 3398 2—1

Anträge unter „Fleißig" an die
Administration dieser Zeitung.

Tüchtiger

Verkäufer
beider Landessprachen mächtig,
wird für ein Engros-Geschäft
der Kurz- u. Nürnbergerwaren-

> branche 3323 3-3

gesucht.
Offerte unter „Ttiohtiger Verkäufer"
an die Administration dieser Ztg. erbeten.

Für einen Studenten
deß hiesigen ObergyinnaBiuins wird fcei einer

besseren Familie

MnodWii
gesucht.

Anträge unter „Student" an die Ad-
ministration dieser Zeitung. 3403

Landesverband für Fremdenverkehr und Turistik in Kram,
Laibach, Dunajska cesta 18.

Kundmachung.
Wir teilen den Fremdenverkehrs-Interessenten mit, daß wir mit

15. November d. J. unsere

Kanzlei
in das Haus der „Kmetska posojilnica", Dunajßka cesta 18, g e g e n -
über dem Cafč Europa, verlegt haben und bis auf weiteres die Amts-
stunden für Parteien auf 2 bis 4 Uhr nachmittags festgesetzt wurden.
Bei Zuschriften wolle die neue Adresse beigefügt werden.

3388 3 - 1 Landesverband für Fremdenverkehr und Turistik In Kraln.

Soeben erlckiMn! Soeben erlcdienen!

Die neuen Volt- unll
Celegsammgebübren

(glllttg ab 1. Mobes w w )

Tabelle in lMllasbigem Dsucll, ^fosmat 4 6 X 5 3 c«

gelallt ln Amlcblag 40 b, pes M 43 b.

vossstig bei 3,33 is-?

Äg.v.1kleinmaps 5 M . Namberg
Vucb-, ^unlt- nnll ^ullllalienbanlllung

- laibacb, Tlongsehplah Bls. 2. -------------

N r u c k u n d V e r l l l » v o n J g . v K l e i n m a y r H F e d V a m b t l « .


